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Das perfekt belüftete, bewohnbare Glashaus
Eine wichtige Planungsaufgabe, erläutert von Helmut Schocker

Mit wohnräumen verbundene Glashäuser werden immer beliebter. Sie er-
weitern den wohnbereich auf eine höchst angenehme weise und tragen we-
sentlich zur Einsparung vo_| Heizenergie bei. lhre Benutzbarkeit und aitgemä-
ßes Pflanzenwachstum während jeder Jahreszeit hängen entscheidenl von
den klimatischen verhältnissen in ihnen ab. Eine gut geplante Lüftung und
ihre Realisierung durch ausgereifte Produkte bieten daf-ürdie beste Gaäntie.
Die Firma Gretsch unitas hält solche bereit. Der verfasser, einer ihrer Mitar-
beiter, gibt nachfolgend eine praxisnahe Anleitung für deren Einsatz. Dabei
wird deutlich, warum es bei bewohnbaren Glasbautön entscheidend auf deren
Belüftung ankommt.

Geht man von der Voraussetzuno
aus, daß ein Glashaus nach der Sonnö
geplant und ausgerichtet wird und dabei
lsol ierglas normaler Lichtdurchlässig-
kei t  zum Einsatz kommt, werden in ihm
je nach Wetterlage im Sommer extrem
hohe Tagestemperaturen erreicht. Ne-
ben diesen ist außerdem zwischen Son-
nenschein und Bewölkung mit  einem
schnel len Licht-  und Temperaturwech-
sel zu rechnen. der innerhalb weniger
Minuten auftreten kann

Ohne gute Be- und Ent lüf tung sowie
Beschattung ist  die Bewohnbarkeit  ei-
nes Glashauses im Sommer nur mor-
gens und abends sowie an bewölkten
Tagen mögl ich. Während morgens
noch eine relat iv kühle Raumluft tempe-
ratur von etwa |  18 C herrscht,  kann
die Temperatur um die Mit tagszeit  bis
auf + 70 " C ansteigen. Diese hohen
Temperaturen sind nicht nur für den
Menschen, sondern auch für die mei-
sten Pf lanzen unerträgl ich.

Das Hauptproblem im Glashausbau
ist  daher eindeut ig die hohe Raumluft-
temperatur im Sommer. In Abhängigkeit
der Lüftung und Beschattung werden im
Sommer Raumluft temoeraturen er-
reicht,  wie sie in Bi ld '1 dargestel l t  s ind.

Um ein Absterben der Pflanzen zu
verhindern, sol l te -  abhängig von der
Pflanzenart - die Raumlufttemoeratur
nicht unter + 5 " C absinken. Während
mehrerer bewölkter Tage mit gleichzei-
t ig sehr niedr igen Außentemperaturen
kann auch die Raumluft temoeratur
schnel l  auf etwa - 3 '  C absinken. An
solchen Tagen muß temperaturabhän-
gig etwas geheizt  werden. An sonnigen
Wintertagen dagegen wird über die Mit-
tagszeit  sehr schnel l  eine relat iv hohe
Raumluft temperatur von bis zu + 38'C
erreicht.  -  Durch die Ref lekt ion bei
schneebedeckter Umqebung wird die
Sonnenstrah lu ng nociiverstärkt.

Neben diesem direkten Wärmeoe-
winn wirkt  s ich bei einem Anlehn-Gläs-
haus die Pufferzone energiesparend
aus; diese und die direkte Nutzung der
Sonnenenergie führen zu einer posit i -
ven Energiebi lanz. Verschiedene Un-
tersuchungen von Anlehn-Glashäusern
haben gezeigt,  daß die Energieeinspa-
rung bei einem Einfamil ienhaus 10 bis
16 % betraoen kann.

He mu t  Schocke r ,  G re t sch  Un i t as  GmbH
Pos t f ach  1120 ,7257  D  t z  ngen .
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Während die Lüftunqsanlaoe im
Sommer zu hohe Raumiufttemöeratu-
ren ermäßigen muß. bleibt  im Winter die
Lüftungsanlage weitgehend geschlos-
sen, um die eingefangene Wärme an
sonnigen Tagen zu nutzen. Bi ld 2 zeigt
Raumluft temperaturen. die im Winter in
einem Glashaus erreicht werden.

Feuchtigkeit der Raumluft
Jede Pf lanze g ibt  je  nach Art  und An-

zahl über die Blattoberfläche eine oe-
wisse Feuchtigkeit an die Luft ab. öe-
schieht  d ies in  e inem oeschlossenen
Raum ohne ausre ichönde Lüf tuno.
ste igt  d ie Raumluf t feucht igkei t  seÄi
schnel l  an und führ t  zu Kondenswasser-
Niederschlag.  Bei  in tensiver  Lüf tung
ste l l t  s ich d ieses Problem vom Frühiahr
b is  Herbst  n icht .  lm Winter  dagelyen
müßte diese Lüftungsart mit sehr ho-
hem Energieaufwand bezahl t  werden.
Deshalb wird in  d ieser  Jahreszei t  d ie
Lüf tung fast  ganz e ingeste l l t ;  außerdem
sind d ie Umfassungsf lächen kal t .  Beide
Faktoren führen zu Kondenswasser-
Niederschlag.  In  d ieser  Si tuat ion kann
eine relative Luftfeuchtigkeit von bis zu
90 % erreicht werden.

Die Raumluf t feucht igkei t  so l l te  mi t  e i -
nem Hygrostat überwacht werden, der
prozentual die relative Luftfeuchtigkeit
anzeigt .  Günst ig für  d ie Behagl ichkei t  in

ernem bewohnbaren Glashaus ist  eine
relative Luftfeuchtigkeit zwischen 40
und 60 %. In bewohnbaren Glashäu-
sern sollte die relative Luftfeuchtiqkeit
75 7" nicht übersteioen

Diese Werte sinä nur einzuhalten,
wenn ein Luftentfeuchtungsgerät im
Umluftbetr ieb der Raumluft  einen Tei l
der Feucht igkeit  entzieht.  Hier wäre der
Einsatz von einer Wärmepumpe zur
Energienutzung sinnvol l  und würde
gleichzeitig eine weitere Mark|ücke er-
schl ießen. Voraussetzunq für die Redu-
zierung des Kondensr,iasser-Nieder-
schlags sind al lerdings wärmege-
dämmte Konstruktionen und lsolierv-er-
glasungen.

B i  d  3 .  Lu f t f üh rung  n  e i nem G lashaus  ( l nks )
B i l d  5 .  Anha  t swe r te  zum Ve rhä l t n  s  Raumvo  umen
Lüftungsquerschni t t  ( rechts)

Lüftungskonzept
Die Be- und Entlüftunq von bewohn-

baren Glashäusern is t "e ine zentra le
Planungsaufgabe.  Berei ts  h ier  wi rd
über d ie Bewohnbarkei t  und Aufent-
hal tsdauer in  solchen Glashäusern ent-
schieden.  Für  den Planer s te l l t  s ich d ie
Frage:  natür l iche Lüf tung oder mecha-
nischen Lüf tung?

Durch die vorhandenen Temoeratur-
d i f ferenzen zwischen der  Außen- und
Innensei te des Glashauses wird e ine
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B l l d  1  (  nks ) .  Du rchschn  t t  che r  Te rnpe ra tu r ve r l au {  i n  e rnem G  ashaus  von  Jun i  b i s  Sep tember  be  wo l ken -
osem b  s  e i ch t  bewö i k tem H  mme l

B i  d 2 ( r e c h t s ) . D u r c h s c h n i t t  c h e r T e m p e r a t u r v e r l a u f  n e n e m G a s h a u s i m J a n u a r u n d F e b r u a r b e l  w o l k e n -
oser Wetter lage sow e ohne Lüf tung und Beschattung
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natürliche Druckdifferenz aufqebaut.
Zwischen der Sonneneinstrahlu-no und
dieser Temperaturd if'f erenz besteht ei n
direkter Zusammenhang. Da wärmere
Luft leichter ist als kältere Luft. steiot
diese nach oben und entweicht über oö-
plante Abluftöffnungen. Deshalb ist där-
aut zu achten, daß diese Abluftöffnun-
gen am höchsten Punkt des Glashau-
ses angeordnet werden. Die Zuluftöff-
nungen dagegen sollten am tiefsten
Punkt angebracht sein, damit der Hö-
henunterschied zwischen diesen bei-
den Offnungen von 2 bis 2,5 m für die
Lufttransport wirksam wird. Wenn die
oberen Abluftöffnungen größer als die
unteren Zuluftöffnungen ausgeführt
werden, entsteht ein Unterdruck im
Raum, der der Wirksamkeit der Lüftuno
entgegenkommt.

Diese natür l ichen Antr iebseneroien
aus Temperaturdifferenz und HöheÄun-
terschied vonZu- und Abluft sowie aus-
reichend großen Fensteröffnungen rei-
chen aus, um eine natür l iche Lüftunq
ohne den Einsatz von Gebläsen zu olal
nen. Die natürliche Lüftungsart bietet
geggnüber der mechanischen Lüftung
mit Gebläsen folgende Vortei le:
- geringere lnvestition
- weniger Betriebs- und Wartungs-
KOSten
- kein Eigengeräusch
- keine Zugerscheinungen.

Vorteilhaft wirkt sich eine natürliche.
äußere Beschattung der Zuluftöffnun-
gen aus. Ziel  ist  es, diese Zuluft  im Som-
mer mögl ichst kühl in das Glashaus ein-
strömen zu lassen. Dieser Effekt wird
noch verstärkt, indem die Zuluft über die
Wasserfläche einer kleinen Teichan-
lage geführt  wird. Um sich gegen Insek-
ten zu schützen, sind diese Offnunqen
mit Insektengitter zu versehen. Die [uft
wird also vom tiefsten zum höchsten
Punkt des Glashauses geführt  (Bi td 3).
Die Zu- und Abluftöff nungen sind gleich-
mäßig auf die gesamte Länge des Glas-
hauses zu verteilen, um sogenannte
Wärmenester zu vermeiden.

Lüftungsöffnungen
Neben der Anordnung der Zu- und

Abluftöffnungen hat die Größe dieser
Offnungen entscheidenden Einf luß auf
die Wirksamkeit  der natür l ichen Raum-
lüftung in einem Glashaus. Bei der Be-
rechnung dieser Luftmengen wird der
f reie Lüftungsquerschnitt der öff nungen
berücksichtigt. Die Größe dieser Lüf-
tungsquerschnitte für Zu- und Abluftöff-
nungen r ichtet s ich nach dem Raum-
volumen des Glashauses und muß in
einem bestimmten Verhältnis zu diesem
stehen.

Da die Raumluft temperatur im Som-
mer  +  30 'C n ich t  übers te iqen so l l te .
muß die gesamte Luft  des Haumvolu-
mens stündl ich mehrmals ausqetauscht
werden. Mit diesem Luftaustaüsch wird
auch die Wärme abtransportiert. An ei-
nem Glashausbeispiel  ist  die Größe der
freien Lüftungsquerschnitte aufgezeigt,
wobei die Abluft am höchsten Pünkt mit
Klappflügel und die Zuluft am tiefsten
Punkt mit  einer Lüftungseinr ichtung ge-
plant wird (Bi ld 4).

Lüftungsquerschnitt
Der Lüftungsquerschnitt errechnet

sich aus dem Lichtmaß der geometrisch
freien Öffnungsftäche. Beirä Ktappfügel
werden das Lichtmaß der öffnunqs-
weite mal der Brei te (0,47 x 0,65 m)öo-
wie eine volle Seitenlänge s_tatt zwei
halbe Seitenlängen mal der öffnunqs-
welte (0,70 x 0,47\ in der Berechnu-no
berücksichtigt. Bei einer Lüftungseinl
r ichtung geht der jewei ls kleinstö Lüf-
tungsquerschnitt aus den Wetterschutz-
prof i len oder der Verschlußeinr ichtuno
in die Berechnung ein.

L ü f t u n g s q u e r s c h n i t t  -  K l a p p f  l u g e l
Brei te:
Länge:
Lüftungsquerschnitt
je Klappf lügel 0,634 m2

L ü f t u n g s q u e r s c h n i t t  -
L ü f t u n g s e i n r i c h t u n g
UNITAS-DL 130 mit  Wetterschutz P 315
Lüftu ngsquerschnitt
1  , 0 0  x  0 , 1 3
0,65  x  0 ,13
2 Lüfter übereinander
0,65 x 0,26
Lüftungsquerschnitt
je Lüftungseinr ichtung

Unter Berücksichtigung einer Tempe-
raturdifferenz von 4 K und einem wirk-
samen Höhenunterschied der Zu- und
Abluft von 2 m sind für dieses Glashaus
folgende Lüftu ngsquerschnitte erforder-
l ich.

L ü f t u  n g s q u e r s c h n i t t  g e s a m t
Abluft oben: 4 Stück Ktappftügel

2,536 m2
Zuluft unten:

0,65 x 0,47 0,305 mz
0,7O x 0.47 0,329 mz

0,045 m2
0,029 mz

0,058 m2

0,058 mz

('

B i l d  4 .  G röBe  de r  Zu -  und  Ab  u f t ö f f nungen  ( zum
Rechenbe i sp  e  im  Tex t ) .  G röße  des  G lashauses :
Länge  6  m ,  T i e fe  3  m ,  Höhe  2  m /3 ,10  m ,  m  t t l e re
Höhe  2 ,55  m ,  Raumvo lumen  45 ,9  m3 .  Zu  und  Ab -
l u f t ö f f nungen  (Ras te rb re  t e  0 .75  m) .  Ab  u f t  oben :
K lapp f  üge l  außen  0 ,69  m  b re  t ,  O ,9O  m l ang ;  K  app -
f  üge l - L i ch tmaße :  B re i t e  0 ,65  m .  Länge  O ,86  m ,  ö f f -
nungswe i t e  0 ,47  m ,  Se  t en  änge  0 ,70  m ;  L  ch t rnaße
fü r  Zu lu f t e i n r i ch tung  un ten :  B re i t e  0 ,65  m ,  Höhe
0 , 2 6  m .

8 Stück UNITAS-DL 130 0,464 mz

Als Anhaltswert für die Größe der Lüf-
tungsquerschnitte kann von folgendem
Verhältnis ausgegangen werOenlBitd S):
Raumvolumen 45,90 ms Faktor 100
Lüftu ngsquerschnitt oben

2,53 mz Faktor 5.5
Lüftungsquerschnitt unten

0,46 mz Faktor 1

Luftwechsel und
Raum luftgeschwind igkeit

Je nach Wärmeentwicklung sollte der
stündliche Luftwechsel im Glashaus
eine große Bandbreite haben. Dies wird
durch einstellbare öffnungsweiten der
Klappf lügel und der Lüftungseinr ichtun-
gen erreicht,  die einen stündl ichen Luft-
wechsel zwischen 3- bis 50mal zulas-
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B l d  6 .  O f f nungsappa ra t  f ü r  K lapp f  üge

B d 7.  Lr . l f tungszentrale LZ 800

sen sol l ten. Bei dem Glashaus, das hier
als Beispiel  diente, werden somit  je
nach Raumluft temperatur stündl ich 1 72
bis 2295 m3 Luft transoortiert.

Unangenehme Zugerscheinungen
sind zu erwarten, wenn die Raumluftge-
schwindigkeit  im Verhältnis zur Luft tem-
peratur zu hoch lst .  Gleichzeit ig ist  zu
berücksicht igen, daß mit  steigender
Raumlufttemperatur auch die Raumluft-
geschwindigkeit  ansteigen kann, ohne
daß es zu störenden Zugerscheinungen
kommt. Bei Raumlufttemperaturen von
+ 25'C oder höher,  wird eine spürbare
Luftbewegung sogar als angenehm
emofunden.

Diese Abhängigkeit  stel l t  s icher,  daß
bei ansteigender Raumlufttemperatur
im Sommer auch größere Luftmengen
transportiert werden können, was dem
Raumkl ima zugute kommt. Dieser Zu-
sammenhang wird in der nachfolgen-
den Ubersicht aufgezeigt.  (Zulässig-
keitsbereich der mittleren Raumluftoe-
schwindigkeit  nach DIN 1946):

Raum- Raum- transp.
luft- luft- Lufl-
Tempe- geschw. menge
ratur in'C in m/s in m3/h
+  1 8  0 , 0 3  1 7 2
+ '19 0,05 287
+ 20 0,08 459
+  2 1  0 , 1 1  6 3 1
+  2 2  0 , 1 5  8 6 0
+ 23 0,20 1148
+ 24 0,25 1434
+ 25 0,32 1836
+ 26 0,40 2295

stündl.
Luft-
WECNSEI

3 x
6 x

1 0 x
1 3 x
1 8 x
25x
3 1  x
40x
5 0 x

Der kleinste Lüftunosquerschnitt ist
für die zu transportieönde Luftmenge
entscheidend. Bei dem oben oenannten
Beispiel sind es die unteren- Zuluftöff-
nungen mit  0,464 mz Lüftungsquer-
schnit t .  Wird nur über diese und die
Klappf lügel geluftet ,  kann mit  einem
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B l d  B .  W indmesse r

stündl ichen Luftwechsel von 18mal oe-
rechnet werden. Dieser Luftwechseiist
an warmen Sommertagen erforderlich,
um bei Abwesenheit des Nutzers den
Pflanzenwuchs nicht zu qefährden.
Während der Nutzunqszeit  

"kann 
über

die Kippstel lung oder-das öffnen von
Dreh- oder Schiebetüren der stündl iche
Luftwechsel auf bis zu 50mal erhöht
werden. Mit  diesen Maßnahmen ist  eine
ausreichende Luftung sichergestel l t .

G r o ß e  Ö f  f  n u n g s w e i t e  d e r
K l a p p f l ü g e l

Zur Betät igung von nach außenschla-
genden Klappf lügeln hat der Oberl icht-
öffner bestimmte Konstruktionsmerk-
male zu erfül len, die vom Model l  VEN-
TUS AS erfül l t  werden (Bi ld 6):
-  überdurchschnit t l ich qroße Ött-
nungsweite von 630 mm, öie stufenlos
einstel lbar ist ;
-  bei  geschlossenen Flügeln nur 100
mm Einbauhöhe der Schere;
-  keine vorstehenden Scheren- oder
Antr iebstei le in den Raum, wodurch
eine innenl iegende Beschattung pro-
blemlos montier l  werden kann;
- Abdeckung der Antr iebswel le und
Offnerscheren durch ein Aluminium-
orof i l :

stabile Ausf ührung der Öffnerschere
für auswärtsschlagende Klappflügel bis
1000 m Bre i te  und 1000 mm Höhe;
- Tragkraft  bei  15'C Dachneigung der
Einzelschere bis 25 kg:
-  Gesamtf lügelgewichte bei Gruppen-
anlagen 140 kg.

T e m p e r a t u r a b h ä n g i g e  S t e u e r u n g
g e g e n  z u  s t a r k e  E r w ä r m u n g

Die Lüftungszentrale LZ 800 (Bi ld 7)
mit integrierter Temperaturmessung er-
mögl icht eine temperaturabhängige
Stelerung der Öffnun!sflugel. Die tr/ö"g-
l ichkeit  der Handbetät igung über eine
Kurbelstange ist  außerdem mögl ich. Die
Ansprechwelle des Temperaturmes-
sers ist  individuel l  einstel lbar und oaßt
sich dem jewei l igen Lüftungsbedarf  an.

A u t o m a t i s c h e s  S c h l i e ß e n  g e g e n
W i n d  b e s c h ä d  i g  u  n g e n

Die Windsteuerung WS 810 und der
Windmesser WM 811 (Bi ld 8) s ind eine
Einheit .  Mit  dem Windmesser werden
die Windgeschwindigkeiten ermit tel t
und das Schl ießen der Klappf lügel ver-
anlaßt.  Ein- und Abschaltverzöoerun-
gen verhindern die Betät igung.Oör ött-
nungsf lügel bei  kurzzeit igen Anderun-
gen der Windgeschwindigkeit .  Die
Windsteuerung erhält Vorrang vor der
Temperatursteuerung.

A u t o m a t i s c h e s  S c h l i e ß e n  o e o e n
S c h  l a g  r e g  e  n

Der Regenmelder RM 801 (Bi ld 9)
wird an die Lüftungszentrale ange-
schlossen und veranlaßt das Schl ießen
der Klappf lügel bei  Regen oder Schnee-
fall. Er erhält Vorrang vor der Tempera-
tursteuerung.

I  n s e k t e n s i c h e r e  Z u l u f t e i n r i c h t u n q
Diese Lüftungseinr ichtung dient dör

Belüftung im unteren Glashausbereich.
Sie besteht außen aus Wetterschutz-
profilen, die auf Maß gefertigt werden
können. Innen werden zwei übereinan-
der l iegende Dauerlüf ter Model l  130
(Bi ld 10) mit  lnsektenschutz montiert .
Al ternat iv können innen auch wärmei-
sol ierte Klappen angebracht werden.
Die Betät igung geschieht manuel l  über
einen Drehgri f f  oder automatisch über
einen Elektroantr ieb. In der Reoel bleibt
diese Lüftungseinrichtung wähiend des
Sommers oeöffnet.

B l l d  10 .  Daue r  ü f t e r  m i t  We t t e r schu t zp ro f l l en  unc l
l  n se Kten sc t r  utz

B i  d  9 .  Regenme  de r

)qffieffi
WH-m



E n e rg ies paren
V a r i a b l e s  Z u l u f t e l e m e n t  m i t  M e h r -
f  ach  n  u tze  n

Dieses Zuluftelement besteht aus ei_
ner Paral lelschiebe-Kipptür G.U-966
(Fild 1 1) Dieses Schiebätürsystem er_
fül l t  d ie Anforderunqen für iüren in
Glasbauten in idealeiWeise:
- Kippstellung für verstärkten Luft_
wecnsel
-  Schiebestel lung für maximalen Luft-
wechsel
- große Durchgangsbreite als Verbin_
dung zur Außenwelt
- kein Platzbedarf für inneren
Schwenkbereich
- einfache Betätigung mit Einhand_
urenonil
-  gtöicfre Flügel-  und Rahmenfert i -
gung wie Fenster
- günstige Herstellkosten.

, Pqr Freiburger V_erwaltungsgericht
hat den Einbau von Sonnenko'ile-ktoren
auf dem Dach eines Hauses in der ln_
nenstadt von Staufen untersaqt. Das
Gericht tei l te damit  die Bedenkän däi
Landesdenkmalamtes.

B l d  1  1 .  Pa ra l  e  sch  ebe -  uncJ  K  po tü r

Zusammenfassung
Der wetterabhängige Einfluß ln be_

wohnbaren Glashäusern wirkt  s ich auf
die Nutzung stärker aus als in einem
normalen Wohnhaus. Um keine bösen
Uberraschungen zu er leben, ist  die Lüf_
tung für solche Glasbauten sorqfältiq zu
planen. Erforderlich sind Klappflüqeimit
sehr großer öffnungsweite. 'Oiesö sind-
am höchsten Punkt des Glashauses an_
zubringen. Gleichermaßen bedeutend
sind große Lüftungselemente am tief_
sten Punkt des Glashauses. Diese Ele_
mente sollten mit Wetterschutzprofilen
und. lnsektengittern ausgerustet sein.

Mit  dieser Luftungsdinr ichtung und
entsprechender Steuerung kann b;ei Ab_
wesenheit des Nutzers automatisch ge_
lüftet werden. lst der Nutzer anweseid,
können die Elemente von Hand bedieni
werden. Außerdem kann durch öffnen
der Dreh- oder Schiebetüren in dieser
Zeit der Lüftungsvorgang verstärkt wei_
oen. Durch eine Beschattunqsanlaoe
lassen sich die klimatischen-Verha-it_
nisse noch verbessern.

substanz unter Umweltschutzgesichts_
punkten jedes Regulat iv .  Nur a i  t  0  pro_
zent  des Gebäudebestandes in der
Bundesrepubl ik  DeutschlanO seien Oi i_
her  Wärmedämmaßnahmen durchge_
führ t  worden.

Die Zahlen über die Luftverschmut_
zung durch Gebäudeheizungen,  d ie das
Umweltbundesamt zugängig gemacÄt
habe. so der Verbändöööitzenäe
Carl., läsen sich wie Zahleneinerklimi
nalstatistik. Die 279000 t Schwefeldio_
xid im Jahr  aus den Gebäudeheizunqen
würden s ich in  den kommenden 

"a ls

ständiger  Fal lout  in  Mi l l ionenhöhe auf_
addieren,  wenn n icht  umgehend Maß_
nahmen dagegen ergr i f fen würden.
?]9: "9i kein,e Frage neuer technotogi_
scner tntwick lunoen.

Zital
, .  In der Fachzeitschri f t  , ,Sanitär *
Heizungstechnik,, 6/1 9g6 iinOet iictr
ein Leitartikel, dessen pessimisii-
sche Einschätzung der Folgen von
.tscnernobyl, soweit es um unsere
Heizgewohnheiten und das Geschäft
der.  Heizungsbranche geht,  wir  züi
urskussion stel len. Auszüge aus die_
sem Editor ial :

,,Die Katastrophe jn der Ukraine hat
die Haustechnik wieder ins Gespräch
gebracht. Hier konkret: alternative Ener_
gien. Der Ausst ieg aus der Kerneneroie
sol l la wohl unter anderem Einst ieo in 7e_
generierbare Quel len bedeuten.-Doch
in der Heizungstechnik wird fast al le i
berm alten bleiben
, Wärmepumpen und Sonnenenerqie

durtten zwar frische Morgenluft wittein,
aber eine belebende Brise wird sie nichi
umwehen. Die Forschungsaktivitäten in
g9l vergalsenen Jahren. quasr bis zum
srr lstand der Arbeiten. zeigten eindeu_
tig die Grenzen auf. Die lnldustrie wird
das Geld nicht ausgeben. erneut zuver_
suchen. diese Grenzen mil l imeterweise
zu verschieben. Das wirtschaftliche Ri-
siko ist drljch nichts gedeckt. Der sensi_
oilrsterte tndverbraucher wird die Ver_
strahlug mehr fürchten als die Schad_
stoffbelastungen aus der Verfeueruno
tossiler Energieträger. Und er wird liel
ber seinen Geldbeutel  schonen als die
Fichten und Tannen. Er wird bei deÄ
heutigen Energiepreisen nicht nach
dem Kol lektor ver lanoen.

Und damit s ind auöh schon die Kon_
sequenzen fur die Heiztechnik umris_
sen: Ol und Gas werden viel le icht einl
leichte Verstärkung der Nachfraqe erte_
ben: der Heizstrom muß sich mi leinem
noch bescheideneren Absatz beqnü_
gen. Schon wegen der zukünft iq"oe_
n ngeren Kraftwerkskapazität. bezägän
qrt , .99n prognost iz ierten Zuwacihs,
droht hier ein Minus. Denn zwanqsläuf io
wird sich der Ausbau Cer Kraitwertä
v.erlangsamen. Sonnenenergie und
Wärmepumpen bteiben in ihrön nniäi
len wie eh und je bescheiden, wei l  s ie
srch im Wirtschaft l ichkeitsnachweis
schwertun. gen

8ilil'T,i[?T'.?Sii,T;'Fi,.'fJ,.?'"Xtl="1'":'"nJ??l;taät"n-
Der Gesamtverband Dämmstoff indu_

str ie (GDl) hat an die Bundesreqieruno
appelliert. kurzfristig weitere tVännani
men zur Förderung der Energieeinspa_
rung rnsbesondere im Gebäudebereich
zu ergrei fen. Die Diskussion über die
Folgen und vor allem über die Vorbedln_
gungen ernes schrittweisen Ausstieos
aus der Kernenergie und das Nachlaä_
sen des Energiesparbewußtseins in_
tolge des Olpreisverfalls habe bislano
leider zu keinen konkreten Maßnahmeä
geführt.
^ Aktuell, so der Vorsitzende des GDl,
G.ert Carl. gehe es weniger um weitere
Aktivitäten im Forschungsberelch, son_
dern vielmehr darum, d]e sei t  lahqem
bekannten Möglichkeite n zur f"när_
gleetnsparung im gesamten Gebäude_
bereich, also nicht nur im Wohnbau, ver-
stärkt zu nutzen. In den verqanqenen
Jahren, so der GDl,  habe iniZe"ntrum
der pol i t ischen Entscheidungen fur den
Umweltschutz in zu starkem Maße aliein
das Kraftfahrzeug gestanden. Ein be_
sonders bösartiger. well oft übersehe_
ner Umweltschädl ing seien aber unum_
stntten die Gebäudeheizungen. In ih_
rem- umweltpolitischen Maßnähmekata_
log tordert die Dämmstoff industrie :-  

Pi" .  Bundesregierung sol le Sofort_
matlnahmen zur Bekämpfung des
Schwefetdioxid-Ausstoßes äus O"er öä_
bäudeheizung ergrei fen. Mit  27900b t
uchwetetdioxid im Jahr hätten die Ge-
bäudeheizungen einen dreimal größä_
ren SOr-Anteil an der Luftverscihmut-
zung als der Bereich Verkehr.
-  Die Mit te des verqangenen Jahres
beschlossene, einseit igö steuerl iche
Förderung nach g g2 ä der Einkom_
menssteuer-Durchf ührunqsverordnuno
für den Einbau von neuen" Heizanlaoe"n
in mehr als zehn Jahre al te CeOaüOe
müsse um die steuerl iche Absetzunos_
mögl ichkeit  von Wärmeschutzmaßnäh_
men erweitert  werden. Nur in dieser
Kombination sei eine entsprechende
steuerl iche Förderunq sinnvol l ,  da sie
zu den umwelt- und ei-rergiepotitiscfr in_
teressanten, drastischen Verbrauchsre_
duzierungen führe.
-  Prüfen sol le die Bundesreoieruno.
ob Mieter nicht durch gesetzlic[ ueraä_
kerte Richtt in ien überäen energiäväi_
brauch ihrer Wohnung aufgekläit wer_
den können, ähnlich wie Xaüfer von Au_
tos vor dem Kauf über den Kraftstoffver_
brauch. Eine DIN-geprüfte Energiever_
orauchsangabe je euadratmetär be_
heizter Fläche könne Mieter vor dem
E11zug in eine ungedämmte. vöi l ig Jn_
wrrtschaftlich beheizte und dahe-r zu
teure und umweltgefährdende Woh_
nung oewahren.

Zweitel äußerte der GDI an der Wirk_
samkeit der derzeit geltenden Wärme_
scnutzverordnung. Sie grei fe in der pra_
xrs Kaum und sei deshalb kein schnel l
wirksamer Beitrag zur Schadstoffentla-
stung der Luft. Während jedes Auto ei_
ner detaill ierten und ständigen überwa_
-ohung und überprüfuno- unter l ieoe.
tehle für die Kontrol le al ier Gebäuäe-
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